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Der Referent ging in seinem Vortrag besonders auf die geschichtlichen Voraussetzungen
unserer heutigen Allgemeinbildung ein. Huschke-Rhein erläuterte darin einige Thesen
seines Beitrags aus dem Buch „Allgemeinbildung im Atomzeitalter" (hrsg. von P. Heitkäm-
per/R. Huschke-Rhein 1986). Es geht dort, entsprechend dem Beitragstitel, vor allem um
das Verhältnis der Allgemeinbildung zu den modernen Naturwissenschaften und hier
besonders um die Frage," ob die traditionelle Form der Naturwissenschaften nicht einen
Beitrag zum „Unfrieden" auch auf gesellschaftlicher und individueller Ebene darstellt, der im
Sinne einer fundamental verstandenen Friedenspädagogik überwunden werden muß. Gleich¬
zeitig entwirft der Verfasser darin einige Modelle der Allgemeinbildung, in denen sich der
Verlauf der Bildungsgeschichte der Neuzeit symbolisieren läßt, insbesondere das jeweilige
epochale Verständnis von Bildung und Wissenschaft. Nur aus dieser historischen Analyse, so
betonte der Referent, läßt sich ein neues und zukunftsorientiertes Verständnis von Allge¬
meinbildung gewinnen, das am Ende des Beitrags skizziert wird. (Beitragstitel: „Die
Allgemeinbildung und die verallgemeinerte Natur. Kurzgefaßte Entwicklungsgeschichte der
Allgemeinbildung in der Neuzeit bis auf den heutigen Tag, mit Berücksichtigung der Frage,
ob die abstrakt verallgemeinerte Natur eine Quelle des Unfriedens ist".)
Gegenüber der These von P. Heitkämper, daß die Bildungsgeschichte der Neuzeit durch
Brüche, nicht vollendete Entwicklungen und diskontinuierliche Erscheinungsformen zu
kennzeichnen sei, betonte Huschke-Rhein den kontinuierlichen und rational rekonstru¬
ierbaren Verlauf der neuzeitlichen Bildungsgeschichte als einen notwendigen Verlaufspro¬
zeß, der sich aus seinen Ausgangsbedingungen mit zwingender Konsequenz ergeben hat und
durchhält. Diese Ausgangsbedingungen liegen am Ende des Mittelalters im Zusammenbruch
des sog. „Corpus christianum", also des relativ homogenen christlichen Begründungszusam¬
menhangs des Mittelalters, in dem es - über alle Differenzen hinweg - ein gemeinsames
Verständnis des christlichen Gottes als des absolut Allgemeinen gegeben hatte. An die Stelle
Gottes als des verbindlichen Allgemeinen tritt in der Neuzeit nun die selbstmächtige
Vernunft, die sich selbst begründet und keiner anderen Autorität Rechenschaft schuldig ist.
In den oberitalienischen Städten zuerst zeigte sich die Realität dieses Begründungszusam¬
menhangs sehr deutlich, und sie war von Anfang an verbunden mit der Emanzipation des
Bürgers von den feudalen und kirchlichen Autoritäten des Mittelalters. Damit war der
Aufstieg des Bürgertums nicht nur eine literarische, sondern zugleich eine politische
Erscheinung. Diese politische Emanzipation - und das ist für die wehere Geschichte der
Allgemeinbildung sehr folgenreich - war schließlich von Anfang an mit dem Fortschritt von
Wissenschaft und Technik verbunden; erst durch die vielfältigen wissenschaftlichen, techni¬
schen und handwerklichen Erfindungen dieser Epoche gelang es dem Bürgertum, sich
politisch und wirtschaftlich auf eigene Füße zu stellen. Am Beispiel Galileis läßt sich dies gut
aufzeigen. Vor allem erweist sich hier, daß das Erkenntnisinteresse und das Anwendungsin-
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teresse nicht mehr an der quahtativen Vielfalt natürlicher Prozesse, sondern an der
quantitativen Beherrschung der Natur hängen. Das Allgemeine findet, wie die anwendungs-
bezogenen Gesetze Galileis zeigen (z.B. seine Versuche mit Kanonenkugeln, die ihn zur
Aufstellung des Fallgesetzes führten), seinen voUkommensten Ausdruck in der quantitativen
mathematischen Fassung von Naturprozessen, eben in der „Abstraktion" von der natürlichen
Vielfalt der Erscheinungen. In beiden Seiten - der politischen und der wissenschaftlich¬
technischen Allgemeinheit- können wir jedoch (vorläufig noch) eine innere Zusammengehö¬
rigkeit sehen: Das Projekt des bürgerüchen Subjekts ist ein Projekt allgemeiner Selbstbefrei¬
ung: eme Befreiung aus der Beherrschung durch „fremde" Mächte: durch Kirche und
Feudalismus einerseits, durch die Natur andererseits. Mit Hilfe von Wissen und Macht erfolgt
die allmähliche Befreiung aus der Knechtschaft dieser Mächte - theoretisch (durch Wissen¬
schaft) und praktisch (durch Technik). Es wird sich jedoch im weiteren Verlaufe der
Geschichte der Neuzeit zeigen - und das ist wichtig für das Problem der Allgemeinbildung -,
daß die anfangs enge Koppelung zwischen politischer Vernunft und wissenschaftlich¬
technischer Vernunft nach und nach auseinanderfällt, so daß am Ende (heute?) die Technik
ohne Begründung oder Koppelung an politische Vernunft übrig bleibt - als gleichsam bünd
gewordenes Relikt aus der Geschichte der Befreiung der Menschen.
Weniger ausführlich ging Huschke-Rhein sodann auf die sehr abwechslungsreiche
Geschichte der Allgemeinbildung ein, die aus diesen Anfängen sich entwickelt hat (und die
sicherlich nicht, so weh ist P. Heitkämpers These zuzustimmen, bloß kontinuierlich verlief).
Der Referent stellte dazu vier Modelle vor, in denen jedesmal ein anderes Verhältnis
zwischen der „Allgemeinbildung" und der berufsbezogenen und technikbezogenen Anwen¬
dung stattfindet. Die erste Epoche ist die aufklärangspädagogische (gut am Beispiel Preußen
zu studieren); die zweite Epoche stellt die klassisch-humanistische Epoche dar (Goethe;
Humboldt); die dritte kann als geisteswissenschaftlich-berufspädagogische Epoche am
Ausgang des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts angesehen werden (Spranger u.a.);
und ein viertes Modell ist die Bestimmung des Verhältnisses von Allgemeinbildung und
Berafsbildung im Konzept der „polytechnischen" Bildung (Marx; Sozialismus). Selbstver¬
ständlich lösen sich diese Epochen nicht reinlich ab. Vielmehr gibt es Übergänge, Rückgriffe,
weiterbestehende Traditionen usw. Dennoch können wir durch diese vier Modelle eine
Typologie gewinnen, in der jeweils unterschiedliche Lösungen unseres Grundproblems
vorliegen.
Um einen gegenwärtig gültigen Begriff von Allgemeinbildung zu gewinnen, könnte es
naheliegen, die drei Hauptmomente der wechselvollen Geschichte der Allgemeinbildung
festzuhalten und gegenseitig in ein angemessenes Verhältnis zu setzen, nämüch:
1. das politisch-emanzipatorische Moment (Vernunft-Allgemeinheit),
2. das individuelle Moment der „Bildung des Gefühls" (Gefühls-Allgemeinheit als Ansatz¬
punkt für die Allgemeinbildung in der Epoche der Deutschen Klassik; Goethe, Schlei¬
ermacher u.a.),
3. das praktische Moment der technischen Naturbehenschung (Verstandes-Allgemeinheit in
Wissenschaft und Technik).
Dennoch wäre dies nur, wie der Referent betonte, eine Symptombehandlung, die nicht an die
Ursache der gegenwärtigen Krise heranreicht. Diese liegt nach der These des Referenten
vielmehr in jenem „Kategorienfehler", den die neuzeitliche Selbstbegründung des Allgemei¬
nen mit ihrer gleichzeitigen Ablehnung jeder außermenschlichen Vernünftigkeit darstellt.
Diese Ablehnung hatte vor aUem die „Natur" als Begründungskategorie getroffen, die nur
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noch unter der Voraussetzung brauchbar schien, daß ihre Erscheinungen in der Form
mathematischer Gesetzmäßigkeiten von menschüchem Verstand erfaßt werden konnten.
Damit war die tatsächlich existierende Natur als Basis menschhcher Selbstbegründung
abgeschnitten worden. Dies hat dann in der Folge zu dem typisch neuzeitlichen Konzept
geführt, in dem Allgemeinbildung nur noch - im Sinne der „Natur"-Wissenschaft - als
spezielles Wissen von Teilbereichen der Wirklichkeit angesehen wurde, nicht aber mehr das
„Ganze" der menschhchen und außermenschlichen Wirklichkeit im Blick blieb. Die Therapie
dieses Zustands kann also nur dadurch erfolgen, daß die Natur wieder aus ihrer einseitigen,
restriktiven Inanspruchnahme „erlöst" wird und daß ihr wieder, als umfassender Kategorie,
die ihr wirklich zukommenden Rechte zurückgegeben werden.
Daraus folgt, daß ein heutiger BUdungsbegriff drei Ebenen umfassen muß: er muß die
Ebenen des einzelnen (Individuum, Subjekt), der Gesellschaft und der Natur umfassen. Mit
anderen Begriffen: Selbstsein (Verbindung mit der eigenen Natur), Mh-anderen-sein (Ver¬
bindung mit der „künstlichen Natur" = Gesellschaft) und Mit-allem-sein (Verbindung mit der
Gesamtnatur oder dem Universum).
Zum Abschluß zeigte Huschke-Rhein dann einige praktbche Folgerungen aus diesen
Überlegungen auf: erstens im Bereich von Bildung und Arbeit, hier besonders in einer neuen
Verhältnisbestimmung zwischen dem zeitlichen Beitrag der Arbeit zur Bildung. So können
wir in Zukunft nicht mehr davon ausgehen, daß, wie noch das Modell der polytechnischen
Bildung annimmt, Bildung überwiegend von der produktiven Arbeit her bestimmt werden
kann; vielmehr werden reproduktive Tätigkeiten, aber auch kreative und nicht-produktive
Tätigkeiten an Bedeutung gewinnen. Zweitens lassen sich aus der Vernachlässigung der
Fähigkeiten der „rechten Gehirnhälfte" - der Fähigkeiten zu Intuition, zyküschem und
ganzheitlichem Denken - neue pädagogische Inhalte und Aufgaben bestimmen. Drittens
schließlich wurden Folgerungen für die Beurteilung des Bildungswerts der „neuen Medien"
gezogen.
Weiterhin zeigte Huschke-Rhein die praktischen Konsequenzen des Ansatzes für den
Erziehungsalltag auf. Er wies dabei auf die Bedeutung einer Wiederaufnahme der Naturkate¬
gorie für die praktische Pädagogik hin. Die These geht dahin, daß die allgemeinen
Systemgesetze, die für alle lebenden Systeme gelten, gleichzeitig als die allgemeinsten
Prinzipien des pädagogischen Handelns aufgefaßt und verwirklicht werden müssen. „System¬
pädagogik" meint dabei die Erziehung und Bildung zum „systemischen" Denken und
Handeln, und zwar sowohl als Theorie wie als Praxis (der Erziehung). Langfristig könne auch
der politische Frieden nur unter Einschluß des „Friedens mit der Natur" verwirklichtwerden.
Huschke-Rhein leitet dabei aus sechs systemtheoretischen Grundgesetzen (der lebenden
Systeme) vier pädagogisch relevante Handlungsprinzipien ab: Entwicklung qualitativer
Wachstumsprozesse; Beachtung von Vielfalt und Diversität durch Entwicklung von Regiona¬
lisierang; Dezentralisierung und Subsidiarität; rezyklisierendes und energieminimierendes
Handeln. Huschke-Rhein wies darauf hin, daß sich gerade für das AUtagshandeln der
Subjekte daraus zahlreiche praktische Folgerungen ergeben. Von „Allgemeinbildung", so
schloß der Referent, könne erst dann wieder die Rede sein, wenn der BUdungsbegriff die
genannten „aUgemeinen" ökologischen Bildungsdimensionen und ihre praktische Umset¬
zung im pädagogischen Alltag in sich aufgenommen habe.
In der anschließenden Dbkussion ging es zunächst um die Frage, in welchem Sinne wir heute
von „Allgemeinheit" sprechen können. Arnold Köpcke-Duttler hatte in seinem Beitrag
ja die Kritik Gabriel Marcels an der „Henschaft des Allgemeinen" als Warnung
282
formuliert, ähnlich wie schon Kierkegaard vor Hegels Herrschaft des Allgemeinen
gewarnt hatte, weil dadurch die Bedeutung des einzelnen, des Subjekts oder des Individuums
zu leicht unter die Herrschaft des „Weltgeistes" geraten könne. Die Bedeutung der
„Existenz" könne eben nicht, wie der Existentialismus immer betont hat, dem verallgemei¬
nernden Denken und Handeln zum Opfer gebracht werden, ohne ihre Würde und ihren Wert
mitzuopfern. Ähnliche Einwände und Fragen formulierte auch P. Heitkämper von seiner
Position aus. Huschke-Rhein stellte dazu heraus, daß die „Allgemeinheit" der ökologischen
Theorien und Begriffe seiner Auffassung nach von anderer Art sei: Nicht die abstrakte
Allgemeinheit naturwissenschaftlichen Denkens oder die zentralistische Allgemeinheit poli¬
tischen Herrschaftsdenkens hätten die ökologischen Grundbegriffe zum Inhalt; vielmehr
weise schon der Grundbegriff der „Diversität", als der ArtenVielfalt, in eine ganz andere
Richtung; dieser betone gerade den Wert der einzelnen Arten und auch der „kleinen" und
„kleinsten" Arten, den Wert von individueller Verschiedenheit und die regionale oder
dezentrale Selbständigkeit der Lebewesen in der Natur, die geradezu die Grundlage ihrer
„allgemeinen" Vernetztheit bilden.
In einem zweiten Strang fragte die Diskussion nach praktischen Mögüchkeiten der Realisie¬
rung im pädagogischen Alltag. Hierbei wurden von den Referenten, aber auch von
verschiedenen Teilnehmern zahlreiche Beispiele und Möglichkeiten angesprochen. Genannt
und berichtet wurden Beispiele aus der Friedenserziehung mit Bilderbüchern im Vorschulbe¬
reich und im Kindergarten; zur Umwelterziehung mit kleinen Kindern; es wurden Spiele und
Erfahrungen mit Spielen genannt zum Thema „Sinneserfahrang" bei Kindern, besonders zu
Tasten, Hören und Riechen der Umwelt und der umgebenden Materialien; es wurden
Beispiele zur Friedenserziehung mit Schülern in der Schule und - oft ist das immer noch
leichter zu machen - außerhalb der Schule berichtet (Dritte-Welt-Projekte: eine Weltkugel
wird durch den Ort gerollt, verbunden mit Texten); im Hochschulbereich wurden Erfahrun¬
gen ausgetauscht über alternative Lehr- und Lernformen: in Kompaktseminaren außerhalb
der Universität, das Konzept eines „Wanderseminars", die Mögüchkeit fächerübergreifen¬
der, „allgemeinbildender" Fragestellungen („Verbindungs- und Zerreißspiel"). - Das
Bewußtsein und die Erfahrung, daß es immerhin Möglichkeiten der Praxis gibt, überwog
dabei glücklicherweise die Frage, ob die berichteten Aktivitäten denn die Welt auch schon
vollkommen in der gewünschten Richtung verändert hätten.
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